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Von Doris Kessler

Bad Griesbach. Seit 2006 ist
Dr. Petra Heizmann Chefärztin
der Inneren Medizin an der Kli-
nik St. Wolfgang. Nun hat sie
von der deutschen Gesellschaft
für Kardiologie die Zusatzquali-
fikation „Herzinsuffizienz“ er-
halten. Heizmann, eine der we-
nigen weiblichen Chefärztin-
nen im Bereich Kardiologie in
der Region, ist stolz über die
Auszeichnung, die für eine rela-
tiv „kleine“ Klinik nicht selbst-
verständlich sei.

Herzinsuffizienz ist das, was
der Laie pauschal als „Herz-
schwäche“ bezeichnet: „Die
fehlende Kapazität des Herzens
ausreichend Blut zu pumpen“,
erklärt Dr. Petra Heizmann.
Luftnot sei ein klassisches
Symptom der Herzinsuffizienz,
die beispielsweise nach einem
Herzinfarkt auftreten kann,
nach einer Herzmuskelentzün-
dung, im Zuge von Rhythmus-
Störungen. Das Herz, es ist das
Spezialgebiet der ärztlichen Di-
rektorin, nicht erst seit sie 2001
am Deutschen Herzzentrum in
Berlin als internistische Ober-
ärztin die kardiochirurgischen
Intensivstationen geleitet hat.

Auch wenn sich in Sachen
Diagnostik in den vergangenen
Jahrzehnten viel getan hat, ist
„Herzinsuffizienz“ für den Pa-
tienten, wird sie nicht rechtzei-
tig erkannt und behandelt, eine
gefährliche Angelegenheit.
Nicht selten sind es Notfälle, die
in Bad Griesbach aufgenom-
men werden. In der Klinik-Am-
bulanz betreut Heizmann Pa-
tienten ambulant, kümmert
sich mit ihrem Team um die sta-

tionäre wie die rehabilitative
Versorgung. Langzeit-EKG und
Sonographie, Stressechokar-
diographie oder die Labordiag-
nostik mit Biomarkern gehören
zur täglichen Routine im St.
Wolfgang. Der Mensch und sei-
ne Gesundheit stehen im Mit-
telpunkt – trotz moderner Tech-
nik und Diagnostik. Für Dr. Pet-
ra Heizmann, die seit 2006
Chefärztin der Inneren Medizin
und seit 2009 Ärztliche Direkto-
rin an der Asklepios Klinik St.
Wolfgang ist, beginnt die Suche

Medizin mit und fürs Herz
Deutsche Gesellschaft für Kardiologie verleiht Klinik St. Wolfgang Zusatzqualifikation Herzinsuffizienz

nach der Diagnose stets mit
einem Lächeln und einem Ge-
spräch. Das Stethoskop ist ihr
ständiger Begleiter. „Wenn am
Herzen was nicht in Ordnung
ist“, sagt sie, „dann hört man
das.“ Warum braucht es dann
eigentlich noch eine Zusatzqua-
lifikation?

„Diese Qualifikation stellt die
spezialisierten kardiologischen
Kompetenzen in der Herzinsuf-
fizienz in den Mittelpunkt“, er-
klärt die Chefärztin. Einmal er-

worben, muss sie in regelmäßi-
gen Abständen erneut auf den
Prüfstand gestellt werden. Zehn
Kardiologie-Professoren neh-
men genau unter die Lupe, wie
mit der Erkrankung der Patien-
ten umgegangen wird, welche
Schwerpunkte es gibt, welche
Verfahren bei Betreuung, Diag-
nostik, Behandlung und Nach-
sorge angewandt werden.

Die Prämissen sind streng,
für ein kleines Haus wie die Bad
Griesbacher Privatklinik keine

Selbstverständlichkeit. Via Ko-
operationen mit großen Klini-
ken hat man es trotzdem ge-
schafft. „Wir behandeln jedes
Jahr weit über 1000 Patienten
aus dem gesamtem Bundesge-
biet rein medikamentös“, er-
klärt Dr. Petra Heizmann. Die
Qualifikation sei wichtig, weil
dann Patienten genau wissen,
wo eine Schwerpunkt-Praxis
oder -Klinik zu finden ist. Für
Chefärztin und ärztliche Direk-
torin Heizmann Auszeichnung
und Anerkennung jahrelanger
Arbeit.

Weihnachtsfeier des ASC Bad
Griesbach abgesagt
Bad Griesbach. Coronabedingt hat der
ASC Bad Griesbach seine Weihnachtsfeier
abgesagt, die am Freitag, 11. Dezember,
stattgefunden hätte. Ob und inwieweit
eine gemeinsame Feier nachgeholt wer-
den kann, hänge nun von dem weiteren
Verlauf der Pandemie ab. − red

Verstoß gegen das
Fahrpersonalgesetz
Bad Griesbach. Der Fahrer eines Klein-
transporters einer Rodinger Logistikfirma
hat gegen das Fahrpersonalgesetz versto-
ßen. Dies stellte eine Verkehrskontrolle
am Mittwoch fest. Um 11.05 Uhr wurde er
auf der Staatsstraße 2118 angehalten. Der
in Regensburg wohnende 20-jährige
Ungar transportierte Waren im gewerbli-
chen Güterverkehr, konnte aber die erfor-
derlichen Tageskontrollblätter nur bis 2.
November vorweisen. − red

Kulturmobil 2021 steht auf
dem Programm
Haarbach. Der Gemeinderat trifft sich am
Montag, 16. November, um 19 Uhr im
Dorfkulturhaus Wolfakirchen zu einer öf-
fentlichen Sitzung. Auf der Tagesordnung
steht die Bebauungsplanänderung Unter-
uttlau-Süd. Das Bauprogramm 2020 und
das Kulturmobil 2021 werden themati-
siert. Abschließend werden Vergabeent-
scheidungen bekannt gegeben. − red

Im Landkreis Rottal-Inn sinkt
der Inzidenzwert leicht
Pfarrkirchen. Der 7-Tage-Inzidenzwert
in Rottal-Inn bewegt sich weiter leicht
nach unten. Er liegt nach Berechnung des
Robert-Koch-Instituts aktuell bei 171,2.
Wie die Pressestelle des Landratsamts
mitteilt, wurden am Mittwoch 37 neue Co-
rona-Fälle gemeldet, womit die Gesamt-
zahl seit März auf 2089 klettert. Als derzeit
infiziert gelten 282 Personen. 24 befinden
sich im Krankenhaus, fünf davon auf der
Intensivstation. Am Mittwoch wurden 34
Indexfälle aus der Quarantäne entlassen.
Einen weiteren Corona-Toten gab es nicht
zu beklagen. Seit Ausbruch im März sind
insgesamt 60 Menschen im Landkreis der
Pandemie zum Opfer gefallen. − red

KOMPAKT

Von Helmuth Rücker

Vilshofen. „Besondere Zeiten
erfordern besondere Lösungen“,
sagt Klaus Prähofer. Der Vor-
standsvorsitzende der Volksbank
- Raiffeisenbank Vilshofen hält
eine viertelstündige Rede an die
196 Vertreter der Genossen-
schaftsbank und zieht für 2019 Bi-
lanz. Doch die Vertreter der Mit-
glieder sitzen nicht wie die ver-
gangenen 125 Jahre in einem Saal,
sondern vor ihrem PC daheim
oder in einer der Zweigstellen. Co-
ronabedingt findet die Vertreter-
versammlung erstmals rein virtu-
ell statt.

Das ist ungewohnt – für beide
Seiten. Das Treffen der Vertreter
mit Einladung zu Essen und Trin-
ken ist auch ein gesellschaftliches
Ereignis. Es wird nicht nur die Bi-
lanz vorgelegt, es gibt am Rande
auch viel Neues. Und nun sitzt
jeder – je nach Ausdauer – einen
Abend lang vor dem Computer-
Bildschirm. Neues erfährt er trotz-
dem.

Bank erzielt Bilanzsumme
von 877 Millionen

Das Aufnahmestudio für die
Online-Vertreterversammlung ist
der Sitzungssaal im Gebäude der
ehemaligen Volksbank. Aufsichts-
ratsvorsitzender Josef Siglmüller
wie Prähofer stehen am Redner-
pult vor einer grauen Wand, gele-
gentlich variiert der Bildaus-
schnitt. Graphiken werden einge-
spielt. Die Diskussion findet via
Chat statt. Von den 196 Vertretern
meldet sich ein knappes Dutzend

Genossenschaftsbank tagt erstmals rein virtuell
– überwiegend mit Lob für die gu-
te Bilanz.

Klaus Prähofer sprach für das
Jahr 2019 von einem „respektab-
len Ergebnis“, gegenüber dem Co-
rona-Jahr 2020 ein „harmloses
Jahr“. Die Bank habe eine Bilanz-
summe von 877 Millionen Euro
erzielt. Das sei eine Steigerung
von drei Prozent gewesen. 530
Millionen Euro habe man an Kre-
diten ausgegeben, „das ist fulmi-
nant“, freute sich Prähofer über
die positiven Zahlen. Die Hälfte
der Kredite ging an gewerbliche
Kunden. Es habe viele Hausfinan-
zierungen gegeben. „Wer ein
Eigenheim bauen will, muss mit
Kosten von 500 000 Euro rech-
nen“, sagt Prähofer.

Im genannten harmlosen Jahr
2019 sei das Umfeld wenig verän-
dert gewesen. Die Zinsentwick-
lung habe den Mitarbeitern wie-
der einiges abverlangt. Wie un-
günstig das Zinsniveau gegenwär-
tig ist, veranschaulichte Prähofer
mit einem Beispiel. „Wenn ich
heute 1004 Euro für eine Bundes-
anleihe ausgebe, bekomme ich
nach zehn Jahren 1000 Euro zu-
rück.“

Immerhin: Für die 13 150 Mit-
glieder gibt es eine Dividenden-
Ausschüttung. Diese war bis zum
30. September verboten, aber im
Oktober wieder möglich. Vor-
stand und Aufsichtsrat beschlos-
sen, zwei Prozent auszuschütten
plus ein Prozent Sonderbonus, da
die Bank im vergangenen Jahr ihr
125. Bestehen feiern konnte. Wer
20 Anteile zeichnet (mehr geht
nicht), erhält somit 96 Euro ausbe-
zahlt.

Klaus Prähofer nannte weitere
Zahlen. 35 000 Menschen sind

Die 196 Vertreter sehen und hören sich die Bilanz am PC an – Prähofer: „2019 war im Vergleich zu 2020 ein harmloses Jahr“

Kunden bei der Bank, die über
zwölf Geschäftsstellen verfügt.
Coronabedingt hatte man in die-
sem Jahr einige Geschäftsstellen
ganz geschlossen bzw. die Öff-
nungszeiten halbiert. Im April
2021 soll ein Kunden-Dialog-Cen-
ter in Betrieb genommen werden.
Mit eigenen Mitarbeitern sollen
Telefonate und Mails abgearbei-
tet werden. „Die Kunden haben so
zwischen 8 und 17 Uhr einen An-
sprechpartner“, erklärt Prähofer
die Veränderung. Die Geschäfts-
stellen Vilshofen, Aidenbach und
Eging sind dann vormittags von
8.30 bis 12.30 Uhr und freitags zu-
sätzlich am Nachmittag von 14 bis
16 Uhr geöffnet.

Von den 204 Beschäftigten sind
14 Auszubildende. „Ich bin stolz
auf unsere Truppe“, sagt Prähofer,

der zum 30. Juni 2024 in den Ru-
hestand gehen möchte. Zu den
personellen Veränderungen ge-
hört, dass Vorstand Gerhard Hall-
huber zum 30. April 2020 in den
passiven Teil seiner Altersteilzeit
gegangen ist. Martin Tiefenbrun-
ner wird dies zum 1. April 2021
tun. Für Prokurist Franz Fischer
(Ruhestand) ist Martina Pena
nachgerückt. Als Nachfolger von
Martin Tiefenbrunner im nächs-
ten Jahr steht bereits Christian
Bumberger – ein Aldersbacher –
fest. Das Ziel, mit der Fusion von
Volksbank und Raiffeisenbank
eines Tages nur noch zwei Vor-
stände (von einst vier) zu haben,
ist bereits erreicht.

Auch die Zahl der Aufsichtsräte
soll im Lauf der Zeit auf sechs re-
duziert werden, gegenwärtig sind

es noch acht. Franz Rintsch aus
Ortenburg, der seit 17 Jahren dem
Gremium angehörte, wurde ver-
abschiedet. Für ihn gab es keinen
Ersatz. Wiedergewählt wurden
Karl Walch und Andrea Brunner.

Die Volksbank - Raiffeisenbank
hat im vergangenen Jahr 2,2 Mil-
lionen Euro in der Region inves-
tiert, unter anderem in die Errich-
tung bzw. Beteiligung an PV-Anla-
gen. Im Sommer nächsten Jahres
möchte die Bank das Grundstück
der alten Post an der Aidenbacher
Straße verwerten. Der dort agie-
rende Donau-Flohmarkt wird in
ein neues Quartier umziehen
müssen.

Vertreter stimmten
der Bilanz virtuell zu

Zu den gern genannten Zahlen
gehören noch folgende: 2,3 Millio-
nen Euro zahlte die Bank im ver-
gangenen Jahr an Steuern, eine
Million Euro davon Gewerbe-
steuer an die örtliche Kommune.
83 250 Euro spendete die Bank für
karitative, sportliche, kulturelle
und gemeinnützige Zwecke.

Bis zum vergangenen Freitag
konnten die Vertreter virtuell ab-
stimmen. Die Vertreterversamm-
lung hat der Bilanz zugestimmt.
Vereinzelt kam es laut Prähofer zu
Gegenstimmen.

Da es in diesem Jahr wegen der
besonderen Umstände keine Prä-
senz-Versammlung mit Einla-
dung zu einem Essen gab, bekom-
men die Vertreter über ihre Ge-
schäftsstellen eine Geschenkta-
sche mit Honig, zwei Bier, Kün-
zinger Glühwein, Geselchtes und
einer Tasse mit dem neuen Logo
der Bank: „VRV – Meine Bank mit
Herz & Verstand“.

Bad Birnbach. So einsam war es
am 11.11. am Neuen Marktplatz
noch nie. Keine Gäste, kein närri-
sches Volk – und trotzdem ließ es
sich Präsident Josef Brunner nicht
nehmen, den Fasching anzu-
schießen. Mit der Kanone ausge-
stattet, machte er sich auf den
Weg zum Bräunlbrunnen. Das
Jahrhunderte alte Faschingssym-
bol war auch in Corona-Zeiten

Wenigstens elf
Kanonenschüsse

präsent, dank der Brunnenskulp-
tur des Rottaler Bildhauers Joseph
Michael Neustifter. Für einen Rat-
haussturm hat es trotz der elf
Schüsse nicht gereicht, zum ers-
ten Mal übrigens. Empfangen
wurde Brunner von Bürgermeis-
terin Dagmar Feicht und Ge-
schäftsleiter Kurt Tweraser trotz-
dem. Nicht zum Feiern, wohl aber
um die aktuelle Situation zu be-
sprechen – und natürlich erst,
nachdem die Kontakterfassungs-
bögen ausgefüllt waren sowie mit
Maske und Abstand. „Es ist der
erste Fasching, bei dem wirklich
alle maskiert sind“, sagte Brunner
mit Galgenhumor. Denn das An-
schießen wird wohl die einzige Fa-
schingsaktion bleiben. − vg

Dr. Petra Heizmann ist Chefärztin der Inneren Medizin an der Klinik St. Wolfgang. Sie hat von der deutschen Gesellschaft für Kardiologie
die Zusatzqualifikation „Herzinsuffizienz“ erhalten. Die Ärztin freut sich über die Auszeichnung. − Foto: Kessler

Der Vorstandsvorsitzende der Volksbank - Raiffeisenbank Vilshofen,
Klaus Prähofer, bei der Video-Einspielung bei der virtuellen Vertreterver-
sammlung. Auch die Rede vom Aufsichtsratvorsitzenden Josef Siglmüller
wurde aufgenommen. − Foto: Rücker

Elf Kanonenschüsse feuerte Josef
Brunner gestern um 11.11 Uhr vor
dem Bräunlbrunnen ab.


